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Deutſchland.
Berlin, d. 16. Jan. [Zwölfte Sitzung der Zweiten

Kammer. Schluß aus Nr. 29] Nach längerer Debatte über den
Commiſſionsantrag in Bezug auf die Petition des Grafen Saurma,
die Reviſion der Verfaſſung betreffend, an welcher ſich u. A. noch die Abgg.
v. Bodelſchwingh Reichenſperger und Simſon betheiligen,
wird die von Auerswald beantragte einfache Tagesordnung mit
147 gegen 123 Stimmen angenommen. Der Präſident theilt ſchließ
lich mit daß er noch nicht im Stande ſei, die nächſte Sitzung anzu
beraumen. Schluß der Sitzung 3 Uhr.

Wir berichteten bereits, daß Hamburg auch dann von Bundes
truppen beſetzt bleiben würde, wenn ſich dieſelben aus Holſtein zurück
ziehen. Wenn Oeſterreich ein Jntereſſe hat, die Poſition in Ham
burg zu behaupten, ſo hat Preußen nicht minder ein Jntereſſe an
der Beſetzung Hamburgs Theil zu nehmen, was bekanntlich bisher
nicht der Fall war. Es ſoll deshalb in der letzten Zeit zwiſchen hier
und Wien zur Verhandlung und zur Verſtändigung gekommen ſein,
daß Preußen und Oeſterreich in Zukunft zu gleichen Theilen an die
ſer Beſetzung Theil nehmen werden. Hiernach wird wahrſcheinlich
auch für Hamburg das gleiche Verhältniß wie für Frankfurt a. M.
eintreten.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält eine Verfügung des General
Poſtamts, nach welcher die Dienſt Jnſtruktion für die Oberpoſt
Direktionen dahin abgeändert wird, daß die für die Kinder verſtorbe
ner Beamten bewilligten Erziehungsgelder auch dann fort gezahlt
werden, wenn die Wittwe ſich wieder verheirathet.

Das ſchwarzburgiſche Miniſterium macht bekannt, daß die
durch das Geſetz vom 30. Mai 1851. beſtimmte Einlöſungsfriſt für
die im Jahre 1848 emittirten Kaſſenbillets über den 31. December

Hiterariſcher Tagesbericht.

Auſtin Henry Layard's populärer Bericht über die
Ausgrabungen zu Niniveh. Nebſt Beſchreibung eines Be
ſuches bei den chaldäiſchen Chriſten in Kurdiſtan und den Jezidi oder
Teufelsanbetern. Nach dem größeren Werke von ihm ſelbſt abge
kärzt. Deutſch von Dr. N. N. W. Meißner. Mit den Kupfern
des größeren Werkes. Leipzig. Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

(Schluß aus Nr. 29.)
„um die Mitte des Monats Juni waren nun meine Arbeiten in

Aſſyrien zu Ende gegangen. Die den Directoren des britiſchen Mu
ſeums zu Ausgrabungen übermachten Fonds waren ausgegeben und man
beabſichtigte, wenigſtens vor der Hand, keine weiteren Nachſuchungen.
Jch bereitete mich daher vor, nach einer mehrjährigen Abweſenheit meine
Schritte heimwärts zu richten. Die Ruinen von Nimrud waren wie
der zugedeckt und ſeine Paläſte dem Auge wieder verborgen.
ihnen herausgenommenen Sculpturen waren glücklich in Busrah ange
r mien und erwarteten ihre letzte Reiſe nach England. Die Jnſchrif
en welche uns über die Geſchichte und CEiviliſation einer der älte
chen und berühmteſten Nationen der Erde Belehrung zu geben verſpre

z waren ſorgfältig copirt. Ein Rückblick auf die Erfolge meiner

Arbeiten di 5 4Aſſfyrien e ich während der wenigen Monate meines Aufenthaltes in
nahme der geateit hatte, ſtellte mich vollkommen zufrieden. Mit Aus

uinen von Khorſabad kannte man ein Jahr früher kaum
ein amee Meiſt hinreichendes Material war nun
des zu ergänzen ans v der verloren gegangenen Geſchichte dieſes Lan

und Civiliſation ſeines Volk skam es mir oft vor daß vie Während meiner Arbeiten
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ſich daher auf plötzliche Entſchlüſſe gefaßt machen und ſich nicht un

Die aus

unſichern Traditionen über die Gelehrſamkeit

v. J. hinaus bis zum 15. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, prolon
girt worden iſt.Das Correſpondenz Blatt aus Böhmen läßt ſich aus Wien
ſchreiben: „Man will wiſſen, daß der hier vereinigte Zollcon greß
Preußen auffordern wird, den aufgeſtellten Projecten des Zoll und
Handelsvertrags beizutreten, mit der Erklärung, daß im Falle der
Weigerung unverzüglich zu einer Zoll und Handelsunion zwiſchen
Oeſterreich und den repräſentirten Staaten geſchritten würde.“

Arolſen, d. 13. Januar. Der junge Fürſt wird die Regie
rung des Landes bei ſeiner Volljährigkeit noch nicht antreten, ſon
dern ſeine Mutter, die Fürſtin Regentin, erſuchen, die Regentſchaft
einſtweilig fortzuſetzen. Der Grund davon ſoll darin liegen daß der
junge Fürſt Bedenken trägt, die Verfaſſung in ihrer jetzigen Form
zu beſchwören und daß derſelbe den Wunſch ausgeſprochen hat, daß
die Zwiſchenzeit bis zu ſeinem Regierungsantritt von der Regent
ſchaft benutzt werde, um die nach dem Bundesbeſchluß vom 23. Auguſt
v. J. erforderlichen Verfaſſungsveränderungen ins Leben zu rufen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 14. Januar. Auch der Globe ſpricht ſich heute

über die Nothwendigkeit aus, ſich gegen alle möglichen Eventuali
täten gerüſtet zu halten. Man habe zwar keinen Grund, dem gegen
wärtigen Beherrſcher Frankreichs feindſelige Abſichten zuzuſchreiben,
und er ſei auch augenblicklich zu ſehr mit den innern Angelegenhei
ten ſeines Landes beſchäftigt, um Streit zu ſuchen. Allein man
könne nicht wiſſen, wie es über drei Monate damit beſtellt ſein werde.
Jn früheren Zeiten hätte man politiſche Wahrſcheinlichkeiten berechnen
können, aber heutzutage ſei dies nicht mehr der Fall, und man müſſe

verſehens überraſchen laſſen.

zur rechten Zeit geſchehen war, daß eine zum Aberglauben geneigte Per
ſon ſie für mehr als zufällig anſehen würde. Wären dieſe Paläſte durch
irgend einen Zufall ein Paar Jahre früher bloßgelegt worden, ſo würde
höchſt wahrſcheinlich kein Europäer ſie vor vollſtändiger Zerſtörung haben
ſchützen können. Wären ſie um einige Zeit ſpäter entdeckt worden ſo
würden höchſt wahrſcheinlich der Fortſchaffung ſelbſt eines Theiles ihres
Jnhaltes unüberſteigliche Hinderniſſe im Wege geſtanden haben. Es war
mithin gerade die rechte Zeit, daß ſie ausgegraben wurden, und wir ſind
ſo glücklich, den überzeugendſten und dauerndſten Beweis von der Pracht
und Macht zu beſitzen die Niniveh zum Wunder der alten Welt und
ſeinen Fall als das größte Beiſpiel göttlicher Rache zum Thema der
Propheten machte. Ohne dieſe Beweiſe, welche dieſe Monumente bieten
möchten wir faſt gezweifelt haben daß das große Niniveh je exiſtirt
habe, ſo vollſtändig iſt es eine „Oede und Wüſte geworden.

„Bevor ich abreiſte, wünſchte ich meinen Arbeitern und Allen die
mich bei meinen Arbeiten ſo freundlich unterſtützt hatten, noch ein Feſt
zu geben. An der Weſtſeite von Kujjundſchik iſt ein kleines Dorf/
welches mit dem Hügel einem früheren Sklaven eines Paſcha's J
AbdeelOſchelihl Familie gehört, der zur Belohnung für langjähri
treue Dienſte die Freiheit und das die Ruinen enthaltende Land bekom
men hatte. Dieſes Dorf wurde zum Feſtlocale ausgewählt und e
herum Zelte zur Bequemlichkeit für alle Gäſte aufgeſchlagen.
Teller, angefüllt mit gekochtem Reiſe und mit nicht zu erkirer en r
richten, welche nur Araber und Leute die unter ihnen gelebt v ſarte
ſchätzen wiſſen ihre Hauptbeſtandtheile ſind Knoblauch Kauernden
Milch wurden den verſchiedenen in Kreiſen auf der lunen die
Gruppen von Männern und Weibern vorgeſeßzt. r ſich die Ti
bis weit in die Nacht hinein dauernden Tänze, zu welche

der abwechſelnd einander ablöſten.
ja ri und Araber entweder vereinigten oder b nterhielten ein be
Die Tänzer waren glücklich und enthuſiasmirt, un n



Frankreich.
Paris d. 15. Jan. Die Verfaſſung iſt heute mit einer Pro

clamation Louis Napoleons begleitet erſchienen Nachts um
2 Uhr kamen die corrigirten Druckbogen aus der Hand des Prinz
Präſidenten. In der Staats Druckerei, wo das ganze Perſonal in
Permanenz war, glaubte man ſchon, daß ein neuer Aufſchub beliebt
ſei, als um 3 Uhr ein Ordonnanz-Offizier des Prinzen das definitive
Aktenſtück überbrachte. Daſſelbe lautet:

Verfaſſung,gegeben in Kraft der durch das franzöſiſche Volk an
Louis Napoleon Bonaparte durch das Votum vom 20. und

21. December übertragenen Vollmachten.
Der Präſident der Republik, in Erwägung daß das franzöſiſche Volk beru

fen worden iſt, ſich über den folgenden Beſchluß auszuſprechen
die Aufrechthaltung der Autorität Louis Napoleon Bongaparte's, und ertheilt ihm
die nöthigen Vollmachten, nach den in ſeiner Proclamation vom 2. Decbr. feſtge
ſtellten Grundlagen eine Verfaſſung zu entwerfen in Erwägung daß die der
Genehmigung des Volkes vorgeſchlagenen Grundlagen waren 1) ein für zehn
Jahre ernanntes verantwortliches Oberhaupt 2) Miniſter, die allein von der voll
ziehenden Gewalt abhängig 3) ein aus den ausgezeichnetſten Männern gebildeter
Staatsrath, welcher die Geſetze vorbereitet und bei deren Discuſſion vor dem ge
ſetzgebenden Körper aufrecht hält; 4) ein die Geſetze discutirender und votirender
geſetzgebender Körper, ernannt durch das allgemeine Stimmrecht, ohne Liſten
Scrutinium, welches die Wahl fälſcht; 5) eine zweite aus allen Beruhmtheiten
des Landes gebildete Verſammlung eine das Gleichgewicht erhaltende Gewalt,
Wächter des Fundamental Vertrages und der öffentlichen Freiheiten. Jn Erwä
gung daß das Volk durch ſieben Millionen fünfmalhunderttauſend Stimmen beja
hend geantwortet hat, veröffentlicht die Verfaſſung, deren Wortlaut
olgt:ols Titel J. Art. 1. Die Verfaſſung erkennt an, beſtätigt und gewährleiſtet

die im Jahre 1789 proclamirten großen Grundſätze, welche die Grundlage des öf
fentlichen Rechts der Franzoſen ſind.

Titel II. Form der Regierung der Republik. Art. 2. Die Re
gierung der franzöſtſchen Republik iſt für zehn Jahre dem gegenwärtigen Prä
ſidenten der Republik anvertraut. Art. 3. Der Präſident der Republik regiert
durch Miniſter, einen Staatsrath, einen Senat und einen geſetzgebenden Körper.
Art. 4. Die geſetzgebende Gewalt wird gemeinſchaftlich durch den Praſidenten der
Republik den Senat und den geſetzgebenden Körper ausgeübt.

Titel U1. Vom Präſidenten der Republik. Art. 5. Der Präſident
der Republik iſt dem franzöſiſchen Volke verantwortlich an das zu appelliren er
immer das Recht hat. Art. 6. Der Präſident der Republik iſt der Chef des Staga
tes er iſt oberſter Befehlshaber der Land und Seemacht, erklärt Krieg, ſchließt
Friedensverträge, Bündniſſe und Handelstractate ab, ernennt ſämmtliche Beamte,
erläßt alle Reglements und zur Ausführung der Geſetze nölhigen Decrete. Art. 7.
Die Juſtiz wird in ſeinem Namen ausgeübt Art. 8. Er allein hat die Jnitiative
zu den Geſetzen. Art. 9. Er hat das Recht der Begnadigung. Art. 10. Er ſan
ctionirt und promulgirt die Geſetze und die Senatsveſchluſſe. Art. 11. Er legt
alle Jahre dem Senate und dem geſetzgebenden Körper in einer Botſchaft den
Stand der Affairen der Republik vor. Art. 12. Er hat das Recht, den Belage
rungszuſtand in einem oder mehreren Departements zu erklären jedoch mit dem
Vorbehalte, darüber dem Senate in kürzeſter Friſt zu referiren. Bie Conſequen
zen des Belagerungszuſtandes ſind durch das Geſetz geregeit. Art. 13. Die Mini
ſter hängen nur vom Chef des Staates ab jeder Miniſter iſt nur für diejenige
Note der Regierung verantwortlich, die in ſeinem Bereich fallen; es exiſtirt durch
aus keine Solidarität unter ihnen ſie können nur durch den Senat in Anklagezu
ſtand verſetzt werden. Art. 14. Die Miniſter, die Mitglieder des Senates, des
geſetzgebenden Körpers und des Staatsrathes, die Land und Seeofficiere, die Rich
ter und öffentlichen Beamten ſchwören den folgenden Eid: „Jch ſchwöre Ge
horſam der Conſtitution und Treue dem Präfidenten.“ Art. 15.
Ein Senatsbeſchluß ſetzt die jährlich dem Präſidenten der Republik für die ganze
Dauer ſeines Amtes bewilligte Summe feſt. Arr. 16. Stirbt der Präſident der
Republik ehe ſein Mandat erloſchen iſt, ſo beruft der Senat die Nation um eine
Neuwahl vorzunehmen. Art. 17. Das Staats Oberhaupt hat das Recht durch
einen geheimen und in den Senaksarchiven. niedergelegten Act dem Volke den Na
men des Bürgers zu bezeichnen, welchen er im Intereſſe Frankreichs dem Ver
trauen und der Wahl des Volkes empfiehlt. Art. 18. Bis zur Wahl des neuen
Präſidenten der Republik regiert der Senatspraſident im Verein mit den ſich im

ſtändiges Freudengeſchrei. Die ruhigen chriſtlichen Damen aus Mo
ſul, die vor dieſer Gelegenheit ſich nie außerhalb der Stadtmauer ge
wagt hatten, ſchauten dieſer Scene mit Bewunderung und Vergnügen
zu und ſie ſchienen ohne Zweifel zu beklagen, daß die häuslichen Ein
richtungen ihrer Männer nicht erlaubten häufiger an ſolchen Vergnü
gungen Theil zu nehmen.

„„Am Schluſſe des Feſtes ſprach ich einige Worte zu meinen Ar
beitsleuten, durch die ich Jeden dem Unrecht gethan oder der ſchlecht
behandelt worden ſei, aufforderte, vorzutreten und entgegenzuſehen daß
ich es, ſoweit es in meiner Macht ſtehe wieder gutmachen werde ſo
wie ich auch meine Freude darüber ausdrückte daß unſere Arbeiten ohne
einen einzigen Unglücksfall erfolgreich zum Schiuſſe gebracht worden
ſeien. Ein Scheikh Khalaf, ein ſehr würdiger Mann, der bei ſolchen
Gelegenheiten gewöhnlich den Sprecher machte, antwortete für ſeine Be
gleiter. Sie hätten unter meinem Schatten gelebt ſagte er, und Gott
ſei gelobt, Niemand habe Urſache ſich zu beklagen. Nun ich weggehe,
wollten ſie auch fort, um die entfernten Ufer des Khabur zu ſuchen,
wo ſie wenigſtens ſo weit von den Türken ſein würden, daß ſie den Ge
nuß ihrer kleinen Erſparniſſe haben könnten. Alles, was ihnen noch
fehle, ſei ein Teskehreh, eine Beſcheinigung, um beweiſen zu können
daß ſie in meinen Dienſten geweſen ſeien. Dieſes würde ihnen nicht
nur gewiſſermaßen zum Schutz dienen, ſondern ſie wollten meine Schrift
auch ihren Kindern zeigen und ihnen von den zu Nimrud. erlebten
Tagen erzählen. Gott möge geben, daß ich zu den Dſchebur zurück
kehre, um bei ihnen in ihren Zelten zu wohnen, an ihren Weideplähzen,
wo es eben ſo viele Ruinen als zu Nimwud gäbe, viel Beute die
leicht zu erhalten ſei, und zur Jagd Gazellen, wilde Eber und Löwen.
Nachdem Scheikh Khalaf geendigt hatte, nahten ſich die Frauen in
Maſſe und hielten eine ähnliche Anrede. Den vorzüglichſten Arbeitern
und ihren Weibern machte ich ein kleines Geſchenk und Alle waren voll
kommen mit der Art, wie ich ſie behandelte, zufrieden.

„„Wenige Tage darauf waren meine Vorbereitungen zur Abreiſe
vollendet, ich machte dem Eſſad Paſcha meinen letzten Beſuch, ſprach

Das Volk will

Amte befindenden Miniſtern die ſich als Regierungs Conſeil conſtituiren und mit
Stimmenmehrheit Beſchlüſſe faſſen.

Titel IV. Vom Senate. Art. 19. Die Zahl der Senatoren kann nicht
mehr als 150 betragen für das erſte Jahr iſt ſie auf 80 feſtgeſetzt. Art. 20. Der
Senat beſteht 1) aus den Cardinälen den Marſchällen, den Admiralen 2) aus
den Bürgern, welche der Präſident zu der Senatoren Würde zu ernennen für an
gemeſſen hält. Art. 21. Die Senatoren ſind unabſetzbar und werden auf Lebens
zeit ernannt. Art. 22. Die Functionen des Senates ſind unentgeltlich nichts
deſto weniger wird der Präſident der Republik an Senatoren, wegen geleiſteter
Dienſte und wegen ihrer Vermögenslage, eine perſönliche Dotation bewilligen kön
nen, welche 30,000 Fr. jährlich nicht wird überſteigen können. Art 23. Der Prä
ſident und die Vice Präſidenten des Senats werden durch den Präſidenten der Re
publik ernannt und unter den Senatoren gewählt. Sie werden für ein Jahr er
nannt. Das Gehalt des Präſidenten der Republik wird durch ein Decret feſtge
ſetzt. Art. 24. Der Präſident der Republik beruft und prorögirt den Senat. Er
ſetzt die Dauer ſeiner Seſſtonen durch ein Decret feſt. Art. 25. Der Senat iſt
der Wächter des Fundamental Vertrages und der öffentlichen Freiheiten. Kein
Geſetz kann bekannt gemacht werden, bevor es ihm vorgelegt worden iſt. Art. 26.
Der Senat widerſetzt ſich der Bekanntmachung 1) von Geſetzen, welche gegen die
Verfaſſung, die Religion die Moral, die Freiheit der Culte, der perſönlichen Frei
heit die Gleichheit der Bürger vor dem Geſetze, die Unverletzlichkeit des Eigen
thums und den Grundſatz der Nichtabſetzbarkeit der Magiſtratur verſtoßen oder die
ſelben angreifen würden 2) von ſolchen welche die Vertheidigung des Gebiets
gefährden könnten. Art. 27. Der Senat regelt durch ein Senatus-Conſult: 1) die
Verfaſſung der Colonieen und Algeriens 2) alles das, was nicht durch die Ver
faſſung vorgeſehen und was zu ihrem Gange nöthig iſt; 3) den Sinn der Artikel
der Verfaſſung, welche zu verſchiedenen Auslegungen Anlaß geben. Art. 38. Die
Senats Beſchlüſſe werden dem Präſidenten der Republik zur Genehmigung vorge
legt und werden von ihm promulztrt. Art. 29. Der Senat bekräftigt oder erklärt
für nichtig alle ihm von der Regierung als verfaſſungswidrig überwieſenen oder
aus demſelben Grunde durch Petitionen der Bürger vor ihn gebrachten Handlun
gen. Art. 30. Der Senat kann, in einem an den Präſidenten der Republik ge
richteten Berichte, Grundlagen zu Geſetz Entwürfen von großem National- Intereſſe
in Vorſchlag bringen. Art. 31. Er kann gleicher Maßen Abänderungen der Ver
faſſung vorſchlagen. Wenn der Vorſchlag von der executiven Gewalt angenommen
wird, wird derſelbe durch ein SenatusConſult beſchloſſen. Art. 32. Oennoch aber
ſoll jede Abänderung der weſentlichen Grundbeſtimmungen der Verfaſſung jene,
welche in der Proclamation des 2. December find vorgeſchlagen und vom franzöſi
ſchen Volke angenommen worden der allgemeinen Abſtimmung unterworfen
werden. Art. 33. Jm Falle einer Auflöſung des geſetzgebenden Körpers und dis
zu einer neuen Einberufung deſſelden, trifft der Senat, auf den Antrag des Präſi
denten der Republik, durch dringliche Maßnahmen Vorſorge für alles, was für den
Gang der Regierung erforderlich iſt.

Titel V. Vom geſetzgebenden Körper Art. 34. Die Wahl hat
zur Grundlage die Bevölkerung. Art 35. Auf 35,00 Wähler wird ein Depu
tirter zum geſesgenenden Körper kommen. Art. 36. Die Deputirten werden ge
wählt durch das allgemeine Stimmrecht, ohne Liſten Scrutinium. Axt. 37. Sie
empfangen keine Beſoldung. At. 38, Sie ſind ernannt für zehn Jahre Art. 39.
Der geſetzgebende Körper discutirt und votirt die Geſetzes und Steuer Vorſchläge
Art. 40. Jedes Amendement, welches durch die mit der Prüfung eines Geſetzes-
vorſchlages beauftragte Commiſſion adoptirt iſt, wird durch den Proſidenten des
geſetzgebenden Körpers ohne Discuſſion an den Staatsrath geſandt. Wenn das
Amendement durch den Staatsrath adoptirt wird kann es der Berathung des ge
ſetsgebenden Körpers nicht unterworfen werden. At. 41. Die gewöhnlichen Seſ
ſionen des geſetzgebenden Körpers dauern drei Monate die Sitzungen ſind öffent
lich, aber das Verlangen von fünf Mitgliedern reicht hin daß ſich die Verſamm
lung zum geheimen Comite bildet. Art, 42. Der Sitzungs Bericht des geſetzge
benden Körpers durch die Journale oder durch jedes andere Mittel der Veröffent
lichung wird nur in der Wiedergebung des am Schluſſe jeder Sitzung durch die
Fürſorge des Präſidenten des geſetzgebenden Körpers abgefaßten Protokolls beſte
hen. Art. 43. Der Präſident und die Vice Präfidenten des geſetzgebenden Kör
pers werden durch den Präſidenten der Republik ernannt ſie werden unter den
Deputirten gewählt. Das Gehalt des Praſidenten des geſetzgebenden Körpers wird
durch ein Decret feſtgeſetzt. Art. 44. Die Miniſter können nicht Mitglieder des
geſetzgebenden Körpers ſein. Art. 45. Das Petitionsrecht übt ſich beim Senate
aus. Keine Petition kann an den geſetzgebenden Körper gerichtet werden. Art.
46. Der Praſident der Republik beruft, vertagt, provocirt den geſetzgebenden Kör
per und löſt ihn auf. Jm Falle der Auflöſung muß der Präſident einen neuen in
der Friſt von ſechs Monaten zuſammenberufen-

Titel VI. Vom Staatsrath. Art. 47. Die Zahl der Staatsräthe im
gewöhnlichen Dienſte beträgt vierzig bis fünfzig. Art. 48. Die Staatsräthe wer

bei den vorzüglichſten Leuten der Stadt vor, ſagte meinen Freunden
Lebewohl und war am 24. Juni reiſefertig Moſul zu verlaſſen.

„Auf der Reiſe nach Konſtantinopel begleiteten mich Herr Hor
muzd Raſſam, Jbrahim Agha, der Batrakdar und verſchie
dene Glieder des Haushaltes des früheren Paſcha's, welche mir für ihre
Koſt und für das Futter für ihre Pferde auf der Reiſe zu dienen Wil
lens waren. Noch viele andere Reiſende, die auf eine Gelegenheit ge
wartet hatten in Geſellſchaft einer hinreichend ſtarken Abtheilung die
Reiſe nach Norden anzutreten, ſchloſſen ſich an uns an. Es war aber
auch um dieſe Zeit das Land höchſt unſicher denn die türkiſchen Trup
pen waren gegen Beder Khan Bey gezogen der ſich öffentlich für
unabhängig erklärt und der Autorität des Sultans Trotz geboten hatte.
Die Mißernke hatte die Araberabtheilungen von weit her herbeigebracht,
und kein Tag verging, an dem man nicht von Plünderung einer Kara
vane und von Ermordung von Reiſenden hörte. Der Paſcha gab mir

bis zum türkiſchen Lager, das ich auf meinem Wege beſuchen wollte
ein Detachement irregulärer Cavallerie mit. Mit dieſer Escorte und mit
meinen eigenen Leuten, die wir Alle ſehr gut bewaffnet waren, hatte ich
keine Urſache einen Unglücksfall zu fürchten.

„„Herr und Madame Raſſam, alle in Moſul wohnende Europäer
und viele der vorzüglichſten chriſtlichen Herren der Stadt begleiteten mich
in einige Entfernung vor der Stadt zu Pferde. Auf der andern Seite
des Fluſſes am Fuße der Brücke hatten ſich die Damen verſammelt
mir Lebewohl zu ſagen Außer ihnen hatten ſich auch die Weiber und
Töchter meiner Arbeitsleute eingefunden, die ſich an mein Pferd hingen,
und von denen viele Thränen vergoſſen, als ſie mir die Hand küßten.
Der größte Theil der Araber beſtand darauf mit mir bis Tel Kef zu
gehen, in welchem Dorfe ein Abendbrod für die Geſellſchaft beſtellt war.
Der alte Guriel, der Kiajah, noch immer ſeines trunkfälligen An
ſehens ſich erfreuend, empfing uns dort. Bis Mitternacht ſaßen wir
oben auf ſeinem Hauſe. Dann wurden die Pferde beladen und geſattelt.
Jch ſagte hier meinen Arabern das letzte Lebewohl und trat die lange
Reiſe nach Konſtantinopel an.“



d den vom Präſidenten der Republik ernannt, der dieſelben auch von ihrem Poſten
abberufen kann. Art. 49. Dem Staatsrath präfidirt der Präſident der Republik
und in ſeiner Abweſenheit die Perſon, welche er als Vice Präſidenten des Staats
rathes bezeichnet. Art. 50. Der Staatsrath hat den Beruf, unter Leitung des
Präſidenten der Republik die Geſetzes Entwürfe, ſo wie die auf die Staats Ver
waltung bezüglichen Verordnungen zu redigiren und die bei Verwaltungs Angele
genheiten aufſtoßenden Schwierigkeiten zu löſen. Art. 51. Er unterſtützt im Na
men der Regierung die Discuſſion der Geſetvorlagen vor dem Senate und dem
geſetzgebenden Körper. Die Staatsräthe, welche im Namen der Regierung das
Wort zu führen haben, werden vom Präſidenten der Republik bezeichnet. Art. 52.
Das Gehalt eines jeden Staattrathes beträgt 25,000 Fr. Art. 53. Die Miniſter
haben Rang, Sitz und deliberative Stimme im Staatsrath.

Titel'“n. Von dem hohen Juſtizhofe. Art. 54. Der hohe Juſtiz
hof wird ohne Appel und Recourt, richten über alle Perſonen, die vor ihn wer
den verwieſen werden als angeklagt wegen Verbrechen, Angriffe oder Verſchwörun
gen wider den Präſidenten der Republik und wider die innere oder äußere Sicher
heit des Staates. Er kann nur in Kraft einer Verordnung des Präſidenten der
Kepublik mit einer Sache befaßt werden. Art. 55. Ein Senatus Conſult wird
die Organiſation dieſes hohen Hofes feſtſtellen.

Titel VII. Allgemeine und tranſitoriſche Beſtimmungen. Art.
56.* Die Beſtimmungen der vorhandenen Geſetzbücher einzelner Geſetze und Regle
ments, welche der gegenwärtigen Verfaſſung nicht widerſprechen, bleiben in Kraft,
bis ſie auf geſetzmäßigem Wege aufgehoben werden. Art. 57. Ein Geſetz wird
die Organiſation der Gemeinden feſtſtellen. Die Maires werden von der Execu
tiv Gewalt ernannt werden ſie können auch außerhalb des Gemeinderaths genom
men werden. Art. 58. Die gegenwärtige Verfaſſung wird in Kraft ſein von dem
Tage an an welchem die großen Staatskörper, die ſie organiſirt conſtituirt ſein
werden. Die durch den Präſidenten der Republik vom 2. Decbr. ab bis zu dem
beſagten Zeitpunkt erlaſſenen Verordnungen werden Geſetzeskraft beſitzen.

Louis Napoleon.
Geſehen und unterſiegelt mit dem großen StaatsJnſiegel.
Der Siegelbewahrer, Miniſter der Juſtiz. E. Rouher.
Der Präſident der Republik hat auf den Antrag des Kriegs

Miniſters genehmigt, daß wegen der beſonderen Lage der momentan
vom franzöſiſchen Gebiet entfernten Generale Changarnier, Lamori
ciöre, Bedeau und Leflo denſelben ausnahmsweiſe, vom 2. December
ab, die Disponibilitäts Beſoldung ihres Grades in den Ländern, die
ihnen angewieſen ſind, oder die ſie zum Aufenthalte wählten ausge
zahlt werden ſoll.

Cavaignac ſoll ſchon wiederholt vom Kriegsminiſter ſeine Penſio
nirung begehrt, dieſer aber ſeinem Verlangen bis jetzt nicht entſpro
chen haben, da Cavaignac zwar die erforderliche Zahl von Dienſtjah
ren, aber doch noch nicht das erforderliche Alter von 55 Jahren hat.

Die Auflöſung der Nationalgarde hat zu ärgerlichen Scenen auf
mehreren Mairieen, namentlich der dritten, Anlaß gegeben. Die Na
tionalgarde ward, wie gewöhnlich, zum täglichen Dienſte aufgeboten
und hatte ſich in den Mairieen verſammelt. Hier erſchien nun gegen
10 Uhr ein Bataillon Truppen, an der Spitze ein Colonel, welcher
die Nationalgarde in Reih und Glied kommandirte, und ohne alle
Vorbereitung verlangte, daß ſie ſofort die Waffen abliefere, da es keine
Nationalgarde mehr gebe. Letztere, eben ſo überraſcht durch die Nach
richt als erzürnt über das ungeeignete Verfahren, warf ihre Waffen
zu Boden, daß ſie in Stücken aus einander flogen.

Die franzöſiſchen Ex Repräſentanten Creton, Duvergier de Hau
ranne, Chambolle, de Remuſat und Laſteyrie ſind geſtern in Brüſſel
angekommen.

Spanien.
Mabdrid, d. 9. Jan. Die öffizielle Zeitung enthält ein De

cret, durch welches die Cortes von 1851 aufgelöſt werden.

Amerika.
NewYork d. 1. Jan. Jn New Vork, Philadelphia, Bal

timore und Waſhington haben in der letzten Zeit verheerende Feuers-
brünſte Statt gefunden. Durch den Brand des Capitols von Wa-
ſhington iſt nur ein Theil der Bibliothek zerſtört worden die übrigen
Theile des Gebäudes blieben von den Flammen verſchont. Ueber
35,000 Bände wurden vom Feuer verzehrt, ſo wie eine große Anzahl
von Manuſcripten, Gemälden und Karten. Das Original der Unab
hängigkeits Erklärung jedoch iſt gerettet worden. Die Zahl der geret
teten Bücher beträgt 20,000. Das Feuer beſchränkte ſich auf den
Hauptſaal der Bibliothek. Zu den verbrannten Gemälden gehören
die Portraits der fünf erſten Präſidenten, von Stuart, ein Portrait
Bolivar's, ein Portrait Cortez c. Außerdem ſind 11 bis 1200
Bronze Medaillen, eine Statue, Jefferſon darſtellend, ein eherner
Apollo von Mills, ein Standbild Waſhington's, eine Büſte General
Taylor's und eine Büſte Lafayette's (von David) zerſtört worden.
Die Bibliothek zeichnete ſich durch geſchmackvolle Bauart und Einrich-
tung aus der Hauptſaal war 92 Fuß lang, 34 Fuß breit und 36
Fuß hoch. Louis Napoleon hat durch den franzöſiſchen Geſandten
in Waſhington officiell erklärt, er habe um der Ruhe und des Heils
des franzöſiſchen Volks willen die Regierung ganz in ſeine Hand ge
nommen eine Verſicherung die in Waſhington mit einigem Zwei
fel aufgenommen worden iſt. Koſſuth befindet ſich in Waſhing
ton. Vorher hat er Philadelphia und Baltimore beſucht. Am 31.
Decbr. iſt er dem Präſidenten vorgeſtellt worden, der ihn auf den 3.
Januar zum Diner eingeladen hat.

Vermiſchtes.
on Die Einrichtung öffentlicher Bade und Waſchhäuſer in
ßen welche die Bewunderung vieler Fremden zur Zeit der gro
Kufſchwan gung auf ſich gezogen hat, nimmt einen ſo großartigen
Aus dem ſt wie ihn ſelbſt die erſten Gründer ſchwerlich geahnt haben.

u u ſind chen Ausweiſe derſelben, der eben veröffentlicht wer
den ſoll, m Folgendes die bemerkenswertheſten Daten: Jn einem
dieſer Inſtitu. e Orantins in thes Fields) badeten im Jahre 1851:
213,485 Individuen (für bis 2 Pence) und wuſchen 20250 Wä
ſcherinnen während 103,836 Stunden Erſtere zahlten zuſammen
3437 Pfd. 17 Sh. 9 Pee. letztere 499 Pfo. 14 Sh. 1 Pce. Jm

Inſtitut von Witechapel badeten 156,310 Individuen und zahlten
2143 Pfd. 7 Sh. 8 Pce. und wuſchen 43,462 Frauen während
98,824 Stunden für 531 Pfd. 1 Sh. 2 Pce. Jn ſämmtlichen lon
doner Etabliſſements (bis jetzt 5) badeten 647,244 und wuſchen
132,251 Perſonen. Die Totaleinnahme betrug 10,680 Pfd. 7 Sh.
8 Pce. Dieſe Summe repräſentirt bereits ein großes Kapital, und
nach Allem, was man aus dem Ausweiſe entnehmen kann, verzinſen
ſich die angelegten Kapitalien nicht ſchlecht, ſo daß dergleichen An
ſtalten nicht blos eine Quelle großer moraliſcher Vortheile, ſondern
auch einen guten Ertrag der angelegten Kapitalien abgeben.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Negierungs-Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 29.)
So lautet der Brief und das hat ein einziger Fabrikant in un

ſerm Bezirk ausgeführt. Mehr als 30,000, ſage dreißigtauſend Tha
ler, wendete er allein auf zum ausſchließlichen Genuß für ſeine Ar
beiter und deren Kinder! Es ſoll üns freuen, wenn wir Gelegenheit
erhalten, Aehnliches von unſern zahlreichſten und größten Fabriken
des Landes ausgeführt, nämlich von den Gütern zu berichten, die
einen Umfang von 2 10,000 Morgen haben! Die deutſche Jndu
ſtrie weiß mehr Beiſpiele namhaft zu machen, einige ſind bereits von
uns früher beſprochen, wir erinnern an Hammerſtein, Ettlingen u. a.

Die unermeßliche Wichtigkeit der vorliegenden Frage wird es
rechtfertigen wenn wir dieſe Skizze mit einer Anführung aus Car
lyle's Beiträgen zum Evangelium der Arbeit ſchließen.

„Unſere Zeit iſt aufgeregt und aufgerüttelt von einem ſelbſtquä
lenden Gefühle der Unruhe und Unzufriedenheit, das auf der Ober
fläche bis zur Gährung geſtiegen, in den Geiſtern und Gemüthern
aber ohne Ablaß drängt und treibt. Der glimmende Funke iſt ſicht
bar geworden Was iſt der Stoff, an dem er ſich Licht und Wär
me gebend, entzünden kann? was die Jdee, welche die Zeit erlöſen
ſoll Freiheit, politiſche Reform, Antheil an der Regierung, antwor
ten achtungsvolle Stimmen. Aber mit welchem Grunde, zu welchem
Ende Es ſind dies keine Dinge in ſich, es ſind Mittel zu Zwecken.
Man will ſie, weil man ſich unbehaglich fühlt und glaubt, mit dem
Steuer in eigner Hand wäre geholfen. Die Unbehaglichkeit aber wird
getheilt; nicht nur von den unbemittelten Unzufriedenen, auch von
den Reichen, weil des Lebens Leere an ſie getreten von den Gebil-
deten, Guten und Beſten, weil ihnen ein würdigeres, thatenreicheres
Daſein noththut. Die politiſchen Bewegungen ſind nur Symptome,
der Sinn liegt tiefer. Was die Zeit wirklich anſtrebt, iſt ſociale Er
höhung würdigeres Daſein. Hier finden wir das Feld, wo die bei
den Richtungen, welche den Menſchen thätig und ſtrebſam machen,
die materielle und die geiſtige, ſich begegnen einander tragend und
fördernd, um in verſchiedener Weiſe Einem Ziele zu dienen der
Hebung der Gattung. Das iſt eben das Höhere, was es zur anre
genden, belebenden Jdee macht, an der die Geſellſchaft ſich aufbauen
kann. Denn während weiſe geleitete, ehrlich verrichtete Arbeit in
dieſem Sinne die Dürftigen mit dem Nöthigen verſieht, auf daß ſie
aufhören dürftig zu ſein, und Wohlſtand in der Geſellſchaft verbrei
tet, bietet ſie zugleich den Begabten, den Edelwollenden, den mit
größern geiſtigen oder materiellen Mitteln Verſehenen, einen ſichern
fruchtbaren Boden edler, praktiſcher Wirkſamkeit; wo jedes Talent
ſeine Anwendbarkeit, jeder gute Wille ſeine Gelegenheit, jede Anſtren
gung ihren Lohn findet. Denn das menſchliche Herz iſt ſo geſchaf
fen, daß das Bewußtſein, unſrer Gattung zu dienen, ihm höchſte
Befriedigung gewährt. Was iſt die Unbehaglichkeit, die Unruhe unſrer
gelehrten gebildeten und materiell wohlgeſtellten Stände anders, als
der Mangel eines ſolchen, Herz und Sinn beſchäftigenden Feldes der
Wirkſamkeit? Dieſes Herumklettern auf den unfruchtbaren Höhen
der Abſtraktion, dieſes Verſenken in eine idealiſche oder fremde Welt,
dieſes Jagen nach Pracht, nach Vergnügen, das nicht vergnügt, nach
Zerſtreuung, die nicht zerſtreut? Es iſt der nagende Wurm unbe
ſchäftigter Kräfte, es iſt der Mangel würdiger, das Herz erfüllender
Thätigkeit. „„Der gebildete Menſch kann nicht unthätig ſein noch
ruhen (Fichte).

„Gebt mir zu thun
Das ſind reiche Gaben,
Das Herz kann nicht ruh'n

„„Will zu ſchaffen haben. (Göthe).
So fühlten die Größten aller Zeiten, und die Andern fühlen es ihnen
nach, jeder nach dem Maße ſeiner Größe. Zu allen Zeiten waren es
die thätigſten und beſtarbeitenden Nationen welche auch die politiſch
mächtigſten und freieſten waren. Die Politik beſtimmt die Formen
und Grenzen, innerhalb welcher die Thätigkeit der Völker ſich bewe
gen ſoll aber die Formen und Grenzen ſind erſt das Ergebniß der
Thätigkeit des Volks, der Arbeit.“ (Fortſetzung folgt.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 19. Januar d. J. zu verhandelnden Gegenſtände.
1) Bewilligung von 239 13 10 für bie Moritzkirche.
2) Erhöhung eines Etatstitels. ber Dreckbrthekt
3) Verbreiterung der Straße an der Dreckbrücke.45) Erhöhung des Anſchlags für Beſchaffung neuer h eſee alfen.
5) Verpachtung des Kapellengebäudes beim Arbeitshauſe.
6) Einige Vorlagen für nichtöffentliche Sitzung.



Dekaunntmachungen.

Braunkohlenverkauf
auf der Johannesgrube in Wolfen bei Jeßnitz

Die Braunkohle der genannten Grube die ſich durch ihre Lage beſonders für Zörbig,
Radegaſt, Köthen, Deſſau und Nachbarſchaft empfiehlt, wird ſeit längerer Zeit mit
beſtem Erfolge in Stuben und Kochöfen in Brenn und Brauereien, in Fabriken und zum
Backen angewendet. Auf der Grube koſtet von der

gemiſchten Kohle die Tonne à 4 Scheffel 3
Stückenkohle die Tonne à 4 Scheffel 7
Bäckerkohle die Tonne à 4 Scheffel 2 6Auch iſt fortwährend Düngerkohle zu billigem Preiſe zu haben.

Die Grubenverwaltung. Wilh. Caspary.
Thüringeſche Hagelſchäden-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Weimar.

Die unterzeichnete General-Agentur beehrt ſich den Mitgliedern ihres Rayons die ergebene
Anzeige zu machen, daß der Stand der Anſtalt in jeder Beziehung ein höchſt erfreulicher iſt.
Das Verſicherungs Kapital hat ſich in 1851 verdreifacht, die Schäden ſind wie früher
auch diesmal mit der größten Coulenz feſtgeſtellt und bereits im October vollſtändig bezahlt
nach Befriedigung aller Anſprüche wird ſich ein Ueberſchuß von eireca 35 o heraus
ſtellen auch von den Actien der zweiten Emiſſion iſt ſchon ein großer Theil in feſte Hände
übergegangen, überhaupt haben ſich die Sicherheitsfonds anſehnlich vermehrt. Der in der
Kürze erſcheinende Rechnungsabſchluß giebt über Alles ſpeciellen Nachweis.

Die Agenturen zu Oürrenberg, Dobrilugk, Ermsleben, Elſterwerda, Eis-
leben, Gräfenhaynchen, Hettſtedt, Hoyerswerda, Kalau, Kemberg, Lützen,
Lauchſtädt, Lübben, Mansfeld, Ortrand, Pretzſch, Ruhland, Schönewalde,
Sonnenwalde, Senftenberg, Spremberg, Schmiedeberg, Seyda, Staßfurt,Zörbig, Zahna und Zinna ſind noch unbeſetzt; gut empfohlene Bewerber aus dieſen

Orten belieben ſich wegen Weiteren gef. an uns zu wenden.
Eilenburg, im December 1851. Die General Agentur.

Ferd. Roeber Comp.
Anzeige für Auswanderer.

Nach Eröffnung der Schifffahrt expediren wir regelmäßig am 1. und 15. eines jeden Mo
nats große, geräumige, für die Paſſagierfahrt eingerichtete Schiffe nach New York und
Baltimore, ſo wie im Frühjahr und Herbſt nach New Orleans und Galveſton,
wofür unſere Herren Agenten wie wir direct Anmeldungen zu den niedrigſten Ueberfahrts-
preiſen (einſchließlich vollſtändiger und guter Beköſtigung) entgegennehmen, und dürfen dieje
nigen, welche ſich dieſerhalb an uns wenden, der prompteſten und beſten Beförderung ver

ert ſein.v Waaren befördern wir ebenfalls in billigſter Fracht nach Amerika und übernehmen auf

Verlangen gern die Spedition, Aſſecuranz c.
Perſonen welche zur Ueberſiedelung dahin entſchloſſen ſind, ſo wie zur Uebernahme einer

Agentur in Betreff der Annahme von Paſſagieren geneigte, ſolide, achtbare Männer belieben
ich in frankirten Briefen an uns zu wenden. ev Bremen, im Januar 1852. J. H. P. Schröder Comp.,

Schiffsbefrachter und Schiffsexpedienten,
Langenſtraße Nr. 103.

Unter Bezugnahme auf obige Annonce ſind die näheren Bedingungen, Paſſagepreiſe,
Namen der Schiffe und Capitaine bei mir zu erfragen.

Halle, den 12. Januar 1852. F. A. Ganſen, Goldarbeiter,
große Klausſtraße Nr. 877.

Auction.
Montag den 26. Januar c. u. folg. Tage,

Nachmittags von 1 Uhr ab, werden in dem
Auctionszimmer hier auf dem Hofe des Kö
nigl. Kreisgerichts 30,000 Stück Cigarren
aus der Schraderſchen Fabrik, eirda 30

e e re en er die Zurichtetafel für Hutmacher, aar Filzſchuhe,
1 Partie wollene Weſten, 1 r1 Pferdegeſchirr, 2 große Glasſchrän e, 1
polirter Kleiderſecrekair, Sophas, Tiſche,
Stühle u. a. polirte Meubles, Haus und
Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Betten, Wä
ſche u. a. Sachen gerichtlich verauctionirt wer

den. Graewen, Auct.-Comm.
Für ein mitten in der Stadt zu etabliren

des, bedeutendes Torfgeſchäft wird ein ſach
kundiger Compagnon, der 500 darauf ver
wenden kann, geſucht. Wenn er es wünſcht
erhält er in der Nähe des Torfplatzes eine bil
lige Wohnung. Näheres bei Müller, kleine
Ulrichsſtraße Nr. 1000.

700 und 5000 ſind gegen erſte Hy
potheken auf ländliche Grundſtücke oder auch
auf Häuſer in Halle; ferner 8000 und
4000 nur auf ländliche erſte Hypotheken
auszuleihen durch A. Linn in Halle, Lucke
Nr. 1386.

Ein mit guten Atteſten verſehenes, im Ko
chen nicht ganz unerfahrenes Mädchen, findet
den 1. April einen Dienſt bei dem

Kaufmann Pfeiffer.

Auction.
Mittwoch den 21. d. Mts. u folg. Tages

Nachmitt. 1 Uhr ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20:
1 Stutz-, 1 Wand-, 1 goldene und 1 ſilberne
Cylinder- und 2 Taſchenuhren, Schmuckſachen,
Porzellan Kupfer, Meſſing, ſehr gute Feder
betten, Wäſche, ein Mahagoni Meublement,
als Secretair, Divan, Servante, Kommode,
Klapptiſch, Spiegel, Rohrſtühle, Bettſtelle mit
Roßhaarmatratzen; ferner: Teppiche 1 leder
ner Reiſekoffer, Kleiderſchrank, 1 ſchönes Kin
derbillard nebſt Zubehör, 1 Partie Kleidungs
ſtücke, 1 gr. Oelgemalde, Kupferſtiche in Gold
rahmen, 1 alterthümliches Selbſtgeſchoß u. dgl.
mehr meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung

verkauft werden. Brandt.
Vom 26. Januar 1852 an wird die Braun

kohle auf der von Madai'ſchen Grube bei
Zſcherben mit 3 3 die Tonne verkauft.

Derſelbe Preis tritt dann auch bei der ſo
genannten Tagekohle ein.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern vom Lande
oder aus der Stadt der Schneidermſtr. L. Leh
mann in Wettin.

Ein gewandtes Ladenmädchen, welches einige
Jahre im Geſchäft geweſen ſein muß und gute
Zeugniſſe beibringen kann, findet zum 1. April
d. J. ein gutes Unterkommen. Darauf Reſtek
tirende wollen ſich in frankirten Briefen ſchrift
lich melden unter der Adreſſe W. T. poste re-

stanute Zeit. e eSchauer Shneſſhie ſhevrcerreee in Halle

Penſions Anzeige.
Zwei Schüler finden bei freundlicher Auf

nahme ſofort oder Oſtern o. billig Wohnung
und Koſt. Näheres große Brauhausgaſſe
Nr. 427 a. 2 Treppen.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die
Bäcker -Profeſſion zu erlernen kann ſich mel
den bei dem Bäckermeiſter Reuſcher, Mühl
gaſſe Nr. 1037.

Fr. Lange, geprüfter und ſelbſt
an Vrüchen Bandagiſt, gr. Ulrichs
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

So eben empfing wieder friſche
HOſtender Auſtern

F.
Elbinger Neunaugen (Bricken),
groß fallend, beſter Qualität, empfehle das
Schock zu. 7 bis 10 bei Abnahme
von 12 bis 100 Schock 1 6 bis 8

Heringshandlung von Boltze.
Sehr delikaten geräuch. Specklachsd e heee ren Volte

Gutta-Percha, roher und Sereinigter,
empfehlen

Robert Pil- Comp.
Engliſcher Hof.

Da in dieſen Tagen der Andrang zu dem

Miſſiſſippi- Strom
ſo groß war, ſo finden, um den allgemeinen
Wünſchen eines geehrten Publikums nachzu
kommen, noch 3 Vorſtellungen ſtatt, und zwar
Freitag, Sonnabend und Sonnta
den 18. Januar unwiderruflich die letzte Vor
ſtellung. Anfang punkt 7 Uhr.

Halle.Stadt Cheater in
Sonntag den 18. Januar:

Zum dritten Male

Das Gefängniß,
Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.

Montag den 19. Januar:
Zum zweiten Male t

Ein Fommernachtstraum,
Drama in 5 Akten von W. Shakespeare,
überſetzt von A. W. v. Schlegel und L. Tieck.
Muſik von F. Mendelsſohn-Bartholdy.

A. Döbbelin.
Dienstag d. 20. Januar

Zweites Abonnements Concert
im Lokale der Weintranbe. Zur Auf-
führung kommt die B- dur Symphonie von
Haydn.
Anfang 3 Uhr. Halle'sehes Orchester-

E. John
23. C. I. Br.
Marktberichte.

Halle, den 17. Januar.
Auch in dieſer Woche waren die Zufuhren von Ge

treide an unſerem Markte bedeutend und würden noch
weſentlich ſtärker geweſen ſein, wären nicht durch das
regnigte Wetter die Wege zum Theil grundlos gewor
den. Die Preiſe blieben feſt und ſteigend; Gerſte heute
beſonders ſtark begehrt. In Spiritus lebhaftes Ge
ſchäft; Abgeber zurückhaltend. Oel ſehr flau Obgleich
von Stärke einige ſtarke Poſten gekauft wurden, ſo
blieb das Geſchäft hierin doch ſo leblos, wie vorher, da
man doch weiß daß die Waare nicht ſobald aus dem
Markt genommen wird.

Weizen 50——64
Roggen 50—63
Gerſte 36——43
Hafer 20—-26
n
enche 2Tue 16

Hanfſaat 3
Rüböl 10 Br.
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